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Merſeburgiſelre Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Sechszehnter Jahrgang. Mittwoch den 18. Mai.

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde.
Unter Hinweiſung auf die im 14. Stück des diesjährigen Amtsblatts sub Nr. 184.

abgedruckte Bekanntmachung der Haupt- Verwaltung der Staats- Schulden vom 10. v. M.
und die derſelben nachfolgende Verordnung der Königl. Hochlöblichen Regierung vom
19. ejusd., die Kündigung, Auszahlung und Umſchreibung der noch unver-
looſeten Staatsſchuld ſcheine betreffend, fordere ich die Rendanten und Vor
ſteher ſaämmtlicher Kirchenkaſſen Königlichen Patronats in dem hieſigen Kreiſe, hierdurch
auf, unverzüglich über die in ihrer Verwahrung befindlichen noch unverlooſeten Königl.
Preuß. Staatsſchuldſcheine Behufs deren Abſtempelung und Empfangnahme der Prämie
von 29 die erforderliche dreifache Liſte, wozu ihnen die betreffenden Formulare beſonders
zugehen werden, anzufertigen und mir dieſelbe nebſt den Staatsſchuldſcheinen, dieſe jedoch
ohne Coupons auf den

3 0. Mai S. früh 8 U h er,perſönlich vorzulegen. Jch werde die zu convertirenden Staatsſchuldſcheine ſammtlicher
Kirchen auf der Stelle in eine Hauptliſte zuſammentragen und bei der hieſigen Königlichen
Regierungs Hauptkaſſe abſtempeln laſſen, ſo daß ſolche die Rendanten ſogleich an demſel-
ben Tage wieder in Empfang nehmen können.

Sollten einzelne Kirchenrendanten die ihrer Verwaltung anvertrauten Staatsſchuld-
ſcheine vielleicht ſchon unmittelbar an die Königliche Regierungs-Hauptkaſſe zur Abſtempe-
lung eingeſendet haben, ſo iſt mir dies binnen heute und 10 Tagen ſchriftlich anzuzeigen.
Die Herren Pfarrer aber erſuche ich ergebenſt, den Kirchenrendanten bei Aufſtellung der
vorgeſchriebenen Liſte die nöthige Anweiſung zu ertheilen, denſelben auch allen ſonſtigen
Beiſtand dabei zu leiſten und insbeſondere darauf zu ſehen, daß auf die qu. Liſte nicht
ſolche Staatsſchuldſcheine mit übernommen werden, welche durch die bisherigen Verloo-
ſungen herausgekommen ſind.

Gleichzeitig wollen aber auch die Herren Pfarrer dafur beſorgt ſeyn, daß die noch
unverlooſeten Staatsſchuldſcheine, welche den Pfarr-, Schul und Armenkaſſen angehören,
ebenfalls zur Convertirung und Empfangnahme der Pramie recht zeitig eingereicht und
können mir dieſelben ebenfalls mittelſt beſonderer Liſten auf den 30. d. Mts. zu der an
gegebenen Stunde vorgelegt werden.

erſeburg, den 3. Mai 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Unter Bezugnahme auf meine im vorigen Stück des diesjährigen Kreisblatts hinſicht

lich des bevorſtehenden Militair-Muſterungs- Geſchäfts erlaſſene Bekanntmachung bringe
ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß diejenigen Militairpflichtigen, welche bei der
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gegenwärtigen Muſterung wegen häuslicher oder ſonſtiger Verhältniſſe zu reclamiren
gedenken, ihre Reclamationen in vorſchriftsmäßiger Form bis ſpäteſtens

den Juni e. Cin meinem Bureau abgegeben haben müſſen. Dabei dürfen aber auch die die Reclama-
tion begrundenden Atteſte nicht fehlen, und wenn ein Militairpflichtiger deshalb recla-
mirt, daß ſeine Eltern wegen koörperlicher Gebrechen der Wirthſchaft allein nicht mehr
vorſtehen können, ſo iſt darüber ein Atteſt des Herrn Kreisphyſicus Dr. Wach einzuholen
und daſſelbe der Reclamation gleichmäßig beizufügen der Vater aber hat ſich überdieß
noch der Königlichen Kreis- Erſatz Commiſſion im Termine perſönlich vorzuſtellen.

Die Wohllöblichen Magiſträte und Ortsbehörden weiſe ich an, dieſe Bekanntmachung
in ihren Orten ſofort zu veröffentlichen und dabei bemerklich zu machen, daß der Termin
zur Einreichung der Reclamationen genau inne zu halten iſt.

Merſeburg, den 9. Mai 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.
Wie bereits durch die Zeitungen allgemein bekannt ſeyn wird, iſt die Stadt Hamburg

in den erſten Tagen dieſes Monats von einem ſeit Menſchengedenken in Deutſchland nicht
vorgekommenen Brandunglück betroffen worden. Gegen zweitauſend Häuſer ſollen zerſtört
ſeyn, der Schaden iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt, beläuft ſich aber nach vorläufigen Schätzungen
auf vielleicht mehr als 415 Millionen Thaler. Daß hiernach viele tauſend Menſchen der
ſehr bevölkerten Handelsſtadt in das größte Elend geſtürzt worden ſind, unterliegt keinem
Zweifel. Die Kreisbewohner haben bei anderen Gelegenheiten vielfach bewieſen, daß ſie,
wo Hülfe nothwendig iſt, gern zur Linderung der Noth beitragen. Deshalb halte ich
mich auch in dem vorliegenden Fall zu der Hoffnung berechtigt, daß die hiermit eröffnete
und Allerhöchſten Orts ſanctionirte Hauscollecte fur die Huülfsbedürftigen der Stadt
Hamburg in allen Gemeinden meines Verwaltungsbezirks einen verhältnißmäßig reichen
Ertrag geben werde.

Die Wohllöblichen Magiſtrate und die Ortsrichter des Kreiſes werden hierdurch ver-
anlaßt, die Collecte alsbald nach dem Empfang dieſer Aufforderung einzuleiten und mit

Sorgfalt durchzuführen. Der Ertrag der Sammlung iſt an die Königliche Kreiskaſſe
hier vermittelſt Lieferſcheins, wovon mir ein Duplicat zugeſendet werden muß, einzureichen.

Jn der Vorausſetzung, daß nach dem die Stadt Hamburg betroffenen Unglück eine
ſchleunige Hülfe beſonders nothwendig ſey, habe ich mich mit dem Magiſtrat der Stadt
Halle dahin geeinigt, daß bis zum Eingang des Ertrags aus der dieſſeitigen Collecte und
zur Erſtattung aus derſelben Lebensmittel nach Hamburg geſchickt werden. Die erſten
Sendungen ſind auch ſchon auf die erſten Nachrichten über den Brand abgegangen. Wenn
ich eine ſolche Einrichtung traf, glaubte ich nur nach der Anſicht der Bewohner des hie-
ſigen Kreiſes zu handeln, welche ſich entſchließen werden durch milde Gaben den Noth-
leidenden von Hamburg zu Hülfe zu kommen. Ueber die von der Stadt Halle auf Rech-
nung der dieſſeitigen Collecte erfolgten Lieferungen ſowohl, als auch über die directen
Sendungen wird das Kreisblatt ſpäter die erforderlichen Mittheilungen enthalten.

Merſeburg, den 13. Mai 1842. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Bekanntmachung. dieß hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und
Das fur die hieſige Geſammtſtadt errich- erlauben uns zugleich auf folgende Beſtim-

tete Burger- Rettungs Inſtitut iſt nunmehr, mungen der Statuten aufmerkſam zu machen
nachdem die Statuten gedruckt und den Mit- I. Das Bürger -Rettungs-Jnſtitut hat
gliedern und Wohlthätern eingehändigt wor- nach H. 1. den Zweck, ſolche Einwohner der
den ſind und nachdem die unterzeichneten hieſigen Stadt, welchen das Bürgerrecht ver-

Mitglieder des Directoriums ihren Zuſam- liehen wurde und welche durch unverdientes
mentritt am heutigen Tage bewirkt haben, Unglück in ihrer Nahrung ſö zurückkamen,

wirklich ins Leben getreten. Wir bringen daß ſie ſich und die Jhrigen nicht mehr mit
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den nöthigen Lebensmitteln verſehen können,
in dem Maaße zu unterſtutzen, daß ſie die-
ſelbe Nahrung forttreiben oder in dieſelbe
wieder eintreten können, um ſich und ihre
Familie, ohne weitere Unterſtützung durch
öffentliche Almoſen, zu ernähren.

Ausnahmsweiſe kann das Bürger Ret-
tungs-Jnſtitut ſeine Wirkſamkeit auch auf
ſolche hieſige Einwohner ausdehnen, die das
Bürgerrecht nicht gewonnen haben, ſondern
bloße Schutzverwandte geblieben ſind.

II. Gänzlich ausgeſchloſſen von den Un-
terſtützungen dieſes Jnſtituts bleiben nach 5.:

41) Männer, die erſt neuerdings in eine
Nahrung eintraten oder einen Hausſtand
erſt bilden wollen, ſolche, die nicht ſchon
vorher funf Jahre lang in hieſiger Stadt
ein und daſſelbe bürgerliche Gewerbe be-
trieben haben und ſich damit ehrlich zu
ernähren ernſtlich bemüht geweſen ſind

2) in der Regel alte Bürger, welche das
66. Lebensjahr bereits vollendet haben.
Doch kann das Directorium hiervon
Ausnahmen eintreten laſſen;

3) alle diejenigen, welche die erforderliche
Kraft, Fäahigkeit und Geſchicklichkeit nicht
beſitzen, die das zu betreibende Gewerbe
erfordert;

4) diejenigen, die ſich dem Trunke oder
andern Laſtern ergeben oder als Spieler
bekannt wurden;

5) diejenigen, die das Zurückkommen in
der Nahrung durch Traägheit, Vergnü-
gungsſucht oder durch unangemeſſenen

Aufwand, den ſie ſelbſt machten, oder in
ihrer Familie duldeten, verſchuldet haben;

6) diejenigen, die ſich durch Einrichtung
einer Tabagie-Wirthſchaft zu helfen ſu-
chen, ſie mögen ſolche vorher ſchon be-
trieben haben, oder nicht;

7) diejenigen, die ſchon ſo tief verſchuldet
ſind, daß ſie durch eine Summe, wie die
Anſtalt ſie bewilligen kann, nicht mehr
gerettet werden können;

8) die ſchon auf andere Art Unterſtuützung,
welche ihnen die Wiederherſtellung ihrer
Nahrung möglich machte, ohne Erfolg
erhielten

9) die, welche ſchon zwei Mal von der
Anſtalt rein abgewieſen wurden ohne
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daß ſeit der letzten Abweiſung ein Zeit-
raum von drei Jahren verfloſſen iſt.

III. Nach 9. 26. ſoll jeder Unterſtützung
ſuchende oder dazu in Vorſchlag gebrachte
Bürger bei dem Directorium ſich ſchriftlich
melden. Aus dem Geſuche muß deutlich zu
entnehmen ſeyn:

1) Vor- und Zuname des Bittenden,
2) deſſen Gewerbe und Wohnung,
3) deſſen Alter,
4) Geſundheits-Zuſtand,
5) ob er verheirathet?
6) Alter und Geſundheits- Zuſtand der

Ehefrau,
7) Anzahl, Alter und Verhältniſſe der Kinder,
8) ob die Frau eine beſondere Nahrung habe
9) die Zeit der angetretenen eigenen Nah-

rung, der Verehelichung und des erlang-
ten hieſigen Bürgerrechts,

10) durch welche Umſtande und Unfälle er
in den Zuſtand der Huülfsbedürftigkeit
gerathen ſey?

141)?ob, wie viel und welche Schulden er
habe, mit Benennung jedes ſeiner Glaäu-
biger,

12) ob und bei welchen Schulden er die
Hoffnung habe, daß die Glaäubiger zur
Behandlung geneigt ſeyn möchten?

13) ob er aus dem Buürger- Rettungs Jn-
ſtitute oder aus andern öffentlichen Fonds
und aus welchen ſchon Unterſtützung be-
kommen habe?

14) welche Summe er zu ſeiner und ſeiner
Familie Rettung bedürfen moöchte?

15) auf welche Weiſe er die Hoffnung naähre,
ſich nach Erhaltung einer ſolchen Unter-
ſtutzung durch ſein Gewerbe fortzuhelfen?

16) Angabe der Nachbarn und Gewerbe-
genoſſen, welche ſeine Umſtände am Be
ſten kennen,

17) ſonſtige Gründe zur Unterſtützung des
Geſuches.

Vorſätzlich falſche Angaben und abſicht-
liche Verheimlichungen des Bittenden haben
die Zurückweiſung des Geſuchs unausbleib-
lich zur Folge.

Die ſämmtlichen Mitglieder des Directo-
riums erbieten ſich hierdurch, Jedem die Aus-
kunft gern zu ertheilen, die außerdem in Be-
treff dieſer Anſtalt noch gewunſcht werden
ſollte. Was wir ſelbſt aber wünſchen muüſſen,
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iſt, daß dieſe Anſtalt mit ihrem unverkenn-
bar lobenswerthen Zwecke die Theilnahme
auch wirklich finden möge, die ſie verdient,
und daß namentlich die bis jetzt leider noch
ſehr geringen jährlichen Beiträge von Zeit zu
Zeit ſich mehr und mehr vergrößern mögen.
Jeder Beitrag, wenn er auch noch ſo gering
iſt, wird dankbar angenommen und zu den
Zwecken dieſer auf Verhutung der Armuth
hinwirkenden Anſtalt gewiſſenhaft verwen-
det werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1842.
Das Directorium der Bürger-

Rettungs-Anſtalt.
Seffner. Nulandt II. Zſchetzſchingk. Grum-
bach II. Karlſtein. Schäfer. Wallenburg.

Langer. Hahn. Schreiber.

Den Hamburger Brand betr.
Es dürfte fur diejenigen unſerer Leſer,

welche nicht Gelegenheit haben, die Zeitungs-
Nachrichten zu verfolgen, wohl nicht uninter-
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eſſant ſeyn, hier nachſtehend zu erfahren welche
Verheerungen der ungeheure Brand in Ham-
burg, welcher am 5. d. M. fruh. gegen 2 Uhr
in einer Tabacksfabrik der Deichſtraße ausge-
brochen ſeyn ſoll und leider trotz aller An-
ſtrengungen erſt am 8. d. M. Vormittags 10 Uhr
unweit des Ferdinands- und Steinthors ſein
Ende gefunden hat, hervorbrachte.

Nach einer ſichern Privatmittheilung brannte
daſelbſt ab

1) Adolphsplatz mit 14 Häuſern, 2) Al-
ſterthor 32, 3) Alſterjungfernſtieg 30, 4) alte
Wallſtraße 107, 5) große Bleichen 82, 6)
Bleichsbrücke 28, 7) bei der neuen Boörſe 7,
8) Kunſt 23, 9) beim blauen Thore 12, 10)
gr. Bäckerſtraße 29, 11) kl. Backerſtraße 34,
12) Bankhof 59, 13) Bockmacherſtraße 16,
14) Berg 26, 15) Bergſtraße 37, 16) Bloot-
looſe Twiete 9, 17) alte Börſe 8, 18) Boh-
nenſtraße 31, 19) Breiteſtraße 31, 20) Brot-
ſchrangen 12, 21) gr. Burſtah 53, 22) kl. Bur-
ſtah 12, 23) Deichſtraße 66, 24) Drillhaus 42,
25) Felterſtraße 17, 26) Gerberſtraße 9, 27)
Graskeller 23, 28) Gruütztwiete 39, 29) Hahn-
trapp 4, 30) Holzdamm 36, 31) Hopfenmarkt
39, 32) gr. Johannisſtraße 66, 33) kl. Jo-
hannisſtraße 23, 34) Krätzmannsplatz 23, 35)
Königsſtraße 7, 36) Korbmachertwiete 7, 37)
Knochenhauerſtraße 17, 38) Kurze Twiete 13,
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39) Lilienſtraße 70, 40) Mönkedamm 50, 41)
Mönkedammtwiete 4, 42) Muühlenbrücke 21,
43) kurze Mahren 42, 44) Neueburg 62, 45)
Nauerwall 118, 46) Nauerweg 74, 47) Ni-
colai Kirchhof 45, 48) Paulſtraße 54, 49)
Polzerſtraße 29, 50) Petrikirche 20, 51) Pfer-
demarkt 79, 52) Plan 12, 53) beim Rath-
hauſe 4, 54) Röödingsmarkt 91, 55) Roſen-
ſtraße 107, 56) Scheelengang 11, 57) Schmie-
deſtraße 36, 58) Spitalerſtraße 44, 59) Sta-
venpforte 5, 60) Steintwiete 25, 61) Vog-
lerswall 42, 62) Waſſertwiete 17, 63) Zucht-
hausſtraße 56, im Ganzen 2173 Haäuſer. Von
dieſen Gebäuden iſt ein großer Theil derſel-
ben durch Sprengen und Niederſchießen demo-
lirt worden, um dadurch wo möglich der Wei-
terverbreitung des Feuers Einhalt zu thun.

Der Schaden dieſer Verluſte ſoll ſich nach
der bis jetzt oberflachlich ſtattgefundenen Be
rechnung auf 200 Mill. Mark belaufen und
an 40 bis 50,000 Menſchen haben obdachslos
die ſchrecklichen Nachte durchwachen müſſen.

Leider ſoll das allgemeine Elend noch da-
durch vergrößert worden ſeyn, daß plötzlich das
Gerücht entſtand, es hatte ſich eine Rotte
Brandſtifter durch die Stadt verbreitet. Dies
brachte eine ſo heftige Aufregung der Gemüther
hervor, daß nicht allein viele Arretirungen, ſon
dern auch grööbliche Gewaltthatigkeiten, ja,
in einzelnen Fällen ſogar toöödtliche Verletzun
gen an verdächtigen, jedoch wie die Unterſu-
chungen erwieſen, gänzlich unſchuldigen Jndi-
viduen ſtattfanden. Beſonders waren es eng-
liſche und ſpaniſche Matroſen, mit welchen die
niedere Volksklaſſe ſtets in Hader und Zwiſt
lebt, die einer ungerechten Verfolgung Preis
gegeben wurden.

Se. Maj. der König von Preußen haben
nicht nur Militair nach Hamburg einſchiffen
laſſen, um den dortigen Behörden gegen die
Ruchloſigkeit des Pöbels Beiſtand zu leiſten,
ſondern auch 25000 Thlr., 20000 Brode und
500 wollene Decken dahin abgehen laſſen um
der augenblicklichſten Noth Abhülfe zu brin-
gen. Auch von vielen andern Seiten ſind
bereits bedeutende Unterſtuützungen dahin ab-
gegangen.

Nach der Pr. St. Z. hatte am 8. Mai Abends
zwiſchen 5 und 6 Uhr ein furchtbares Unglück
auf der Paris Verſailler Eiſenbahn ſtatt. Der
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Convoi beſtand aus 3Locomotiven und 15 bis
18 Waggons und die Geſammtzahl der Rei-
ſenden betrug etwa 1500. Die erſte Locomo-
tive, an welcher ein Rad zerbrochen war, blieb
plötzlich ſtehen die zweite zertrummerte im
Schuß die erſte und zerdruckte den Heizer, wo-
durch die Feuergluth auf die Waggons getrie-
ben wurde und in dieſem Augenblicke entſtand
ein furchtbarer Brand. Die in den Wagen
befindlichen unglücklichen Paſſagiere konnten
ſich nicht flüchten, denn die Thüren der auflo-
dernden Wagen waren leider verſchloſſen. Die
Zahl der dabei Verwundeten foll ſich auf 150,
die der Umgekommenen auf 50 bis 60 belaufen.

Frühlings-Ankunft.
Der Fruhling iſt erſchienen

Mit freundlich heitern Mienen
Lacht er die Welt, die Menſchen an
Erfreu' ſich, wer ſich freuen kann
Der Fruhling iſt erſchienen.

Wir ſehn es an den Wäldern,
An Wieſen, Flur und Feldern,
Wir ſehn es an dem Baumelein,
Wir ſehn es an dem Blumelein:
Der Fruühling iſt erſchienen.

Wir hoören's im Geſange,
Jm tauſendſtimm'gen Klange
Der lieben, kleinen Vogelſchaar;
Sie ſingt es uns ſo treu und wahr
Der Fruühling iſt erſchienen.

Wir fuhlen's an den Luften,
Wir riechen's in den Duften,
Wir merken es am Sonnenſchein,
Wir leſen es in Flur und Hain:
Der Fruhling iſt erſchienen.

Schon nahn ſich uns die Störche;
Schon ſingt ihr Lied die Lerche;
Schon ſingt ihr Lied die Nachtigall,
Laut ruft es ihrer Stimme Schall:
Der Fruühling iſt erſchienen.

Jm Thal und auf der Hohe,
Es ruft, wohin ich ſehe,
Mir freundlich jedes Weſen zu
Lobſinge deinem Schopfer du
Der Fruhling iſt erſchienen.

Ja, dir ſey Lob geſungen;
Gott Millionen Zungen
Verehren deine Gut und Macht,
Erfreun ſich deiner Werke Pracht.
Gott! dir ſey Lob geſungen,

Dreiſylbige Charade.
Eins und drei ſind Prapoſitionen

Artikel das Zweite,

Und als freundliche Stadt fuche das

Ganze am Rhein.

Auflöſung des Buchſtabenrathſels im vorigen Stuck:

Papier Paer.
Anfrage. Wie geht es zu, daß nach

dem, dem 19. Stücke dieſer Blätter beigeleg-
ten Extract der Armenkaſſen- Rechnung hie-
ſiger Stadt, die Stadtkirche an Beitragen
bei Communionen rc. nur 1 Thlr. 7 Sgr.
9 Pf., die weit kleinere Kommun Altenburg
dagegen, das ſiebenfache dieſer Summe ab-geüeſert hat und wie iſt überhaupt das Miß-

verhältniß zu erklaren, daß hinſichtlich der
Stadtkirche gegen die übrigen Parochien bei
dieſen Beiträgen Statt findet? Z.

Kuünftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Boöhme.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Unteroffizier Einike eine

Tochter. Getrauet: der Huſar Baldauf mit der
Wittwe Kaufhold von hier.

Stadt. Geboren: dem Schneidermſtr. Wolf
eine Tochter dem Tiſchlermſtr. Schuppe eine Tochter
dem Schneidermſtr. Hofmann jun. ein Sohn dem Weiß-
backermeiſter Breiter ein Sohn einer ledigen Perſon ein
Sohn. Getrauet: der Weißbackermſtr. Breiter
mit Ch. E. Alberts von hier der Mullergeſelle Sachſe
mit Jgfr. J. F. Minkmar von hier. Geſtorben:
die Ehefrau des Thorcçontrolleurs Krebs, im 34. Jahre,
an Bruſtkrankheit; der juüngſte Sohn des Schuhmacher-
meiſters Krober, im 2. Jahre, an Krampfen der Sohn

des Fabrikarbeiters Martin, s Wochen alt, an Krampfen.
Neumarkt. Geboren: dem Schuhmachermſtr.

Fiſcher ein Sohn.
Altenburg. Geboren: dem Maurer Weiſe ein

Sohn; dem Buürger und Glaſermſtr. Rohland eine Toch
ter. Geſtorben: der Burger und Einwohner Hoff
mann, 74 Jahr alt, am Lungenſchlag; die Tochter des
ew. Feldhuters Feindler, 3 Jahr 6 Woch. alt, Urſache
es Todes unbekannt.

Kirchennachr. von Schkeuditz: April.
Geboren: dem Steinſetzer Völkel ein Sohn, postk.

dem Schmiedegeſellen Grunder eine Tochter; einer ledi
gen Perſon ein Sohn dem Einwohner Glaſer ein Sohn
dem Einwohner Benzel ein Sohn; einer ledigen Perſon
ein Sohn dem Guürtlermſtr. Schöne ein Sohn einer
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ledigen Perſon eine Tochter; dem Seilermſtr. Kunze ein
Sohn dem Maurergeſellen Siebert eine Tochter dem
Fleiſchhauer Friedrich Wachtler ein Sohn dem Tiſchler
meiſter Bergmann ein Sohn dem Bottchermſtr. Horn
eine Tochter; einer ledigen Perſon eine Tochter dem
Rathsdiener Stabernack eine Tochter dem Schuhma-
chermeiſter Friedrich Muller ein Sohn. Getrauet:
der Kaufmann Vollmer von Halle mit Jgfr. H. W.

R. Kötteritz von Zweimen. Geſtorben: eine Toch
ter des Fleiſchhauermſtr. Carl Kneip, im 6. Mon. eine
Tochter des Fleiſchhauermſtr. Mahler, im 6. Jahre
der Einwohner BVerthold, im 71. Jahre eine Tochter
des Büchſenmacher Stoye, im 4. Jahre ein Sohn des
Wagnermſtr. Muhlpfordt, im 2. Mon. ein Sohn des
Buchſenmachers Stoye, im 2. Jahre; ein Sohn des
Steinſetzers Stannarius, im 3. Mon. eine Tochter

Einicke von hier der Einwohner Schammelt mit J. M. des Einwohners Klepzig, im 3. Jahre.

Marktpreiſe der letzten Wocche.
S SThlr. ſgr. pf. ſTolr. ſar. pf. Thlr. ſzr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen 2 7 6 bis 2 15 L Gerſte 23 e S 25

Roggen 1 53 vis 7 6 I Hater 45 bis 47 6
Bekanntmachungen.(522) Bekanntmachung. Wir erachten es fur unſere Pflicht hierdurch vorläufig

öffentlich bekannt zu machen, daß wir die Allerhöchſten Orts angeordnete Sammlung von
Unterſtützungs-Beiträgen für die Abgebrannten in Hamburg nunmehr ſchleunigſt bewirken
laſſen werden. Auch für die richtige Abſendung der Beiträage, die uns auf andern Wegen
bereits zugegangen ſind oder vielleicht noch zugeſendet werden möchten, werden wir ſehr
gern und gewiſſenhaft Sorge tragen.

Merſeburg, den 14. Mai 1842.

D. e r m a g i ſt rig t.
(466) Vrauerei- Verpachtung.Die Brauerei in Dranienbaum ſoll vom 1. April künftigen Jahres ab wiederum auf

6 Jahre verpachtet werden, es iſt Termin dazu auf
Montag den 6. (ſechsten) Juni

beſtimmt. Die Bedingungen werden ſowohl im Termine ſelbſt vorher bekannt gemacht
werden, wie ſolche auch früher bei den Vorſtehern der Brauerſchaft daſelbſt einzuſehen ſind.

Oranienbaum, den 27. April 1842.
(504) Auction. Das an der Chauſſee ohnweit der Bergſchenke bei Wegwitz, zeit-

e Kohlen- und Heu- Magazin benutzte Gebäude von 36 Ellen Länge und 11 Ellen
Tiefe, ſoll

den 29. Mai 1842, Nachmittag um 2Uhr,
unter im Termine näher bekannt zu machenden Bedingungen an Ort und Stelle, zum
Abbruch verkauft werden.

Gleichzeitig werden 1 2ſpäanniger Leiterwagen, 1 2ſpänniger Kohlenkaſten, 2 Ein-
fahrekarren 1 2räderiger Handwagen, 1 großes Waſſerfaß mit eiſernen Reifen, 5 St.

Streichformen, 1 gedielter Tanzplatz, 4 Haufen Düngererde und noch mehreres, an die
Meiſtbietenden verauctionirt.

Pretzſch, den 9. Mai 1842. A. T. ERißler.
(489) HausVerkauf. Jch bin Ver änderungshalber geſonnen, mein in hieſiger

kleinen Rittergaſſe sub Nr. 183. belegenes Wohnhaus nebſt Stallung, Hofraum, Brunnen
und kleinem Garten aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus hat außer mehreren Stu-
ben und Kammern, einen Keller, ſchöne geräumige Boden und Einfahrt. Kaufliebhaber
wollen ſich gefälligſt an mich wenden.

Merſeburg, den 6. Mai 1842. Johann Köck.(516) Verkauf. Ein einſpänniger Hamburger Wagen, noch ziemlich neu, ſteht bei
dem Sattlermeiſter Hadler in Lauchſtädt zum Verkauf.
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(623) Logisvermiethung. 2 Stuben nebſt Zubehör, vereinzelt oder im Ganzen,

an ledige Herren oder an eine ſtille Familie ſtehet von Johanni ab zu vermiethen. Das
Nähere zu erfragen auf dem Brühl in Nr. 340. eine Treppe hoch rechts.

(517) Anzeige. Einem hochgeehrten Publikum halte ich mich zu der ergebenſten
Anzeige verpflichtet, daß ich, während des Neubaues meines Hauſes mein Verkaufslocal
in das eine Gewölbe des vormals Herrn AſſeGroöſchelſchen Hauſes am Markte verlegt habe.

Merſeburg, den 15. Mai 1842. Bäackermſtr. Hoffmann.
(459) Vaterländiſ che Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft

in GElberfeld.
Die 2lſte GeneralVerſammlung der Geſellſchaft wurde am 16. Februar d. J. gehal-

ten, und betrifft das desfallſige Protocoll hauptſächlich den Jahresbericht und die jaähr-
lichen Wahlen.

Das Ergebniß des Jahres 1841 war trotz der vermehrten Concurrenz ſehr befriedi-
gend und der Geſchäftsſtand am 1. Januar 1842 folgender:

Kapital der Gewahrleiſt ung 1,000,000 Thlr.Gewinn Reſerve, in 1841 erweitert um 10,000 Thlr. 60,456
Reſerve für Brandſcha den. 14,000Reſerve an bereits eingezahlten Praämien 181,180
Brandſchaden des Jahres 1854 102,230Laufendes Verſicherungs- Kapital 98,482,829Die Geſellſchaft gewährt nach H. 14. ihrer Bedingungen den Hypothekar- Forderungen

Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres Abſchlüſſe, über-
haupt alles, was Verfaſſung und Geſchaftsführung betrifft und Jntereſſe für ein verehr-
liches Publikum haben könnte, liegt auf den nachſtehend verzeichneten, zu meinem Ge-
ſchäfts-Reſſort gehörigen Agenturen zur Einſicht offen:

Herrn Kämmerer Seiffert in Schkeuditz,
J. C. Sieler in Naumburg a. d S.,
3J. F. A. Zürn in Zeitz,
L. Böthe in Sangerhauſen,

Herren Gebr. Gieſe in Wittenberg,
Herrn F. G. Müller in Treuenbrietzen,

und werden dieſelben jede zuläſſige Erleichterung bei Verſicherungs-Aufnahmen gerne ein-
räumen. Berlin, den 30. April 1842.

Subdirector der Elberfelder
Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Jn Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich einem verehrl. Publikum
meine Agentur beſtens, mit der Zuſicherung, daß ich in Betreff der Prämienſätze mit jeder
ſoliden Geſellſchaft gleichen Schritt halten und wie bisher, eifrigſt bemüht ſeyn werde,
die mir anvertraut werdenden Aufträge mit der größten Pünktlichkeit zu beſorgen.

Schkeuditz, den 30. April 1842. Kammerer C. Seyffert.
(495) Kurheſſiſche Allgemeine Hagelverſichernungs-

Geſellſchaft für Deutſechland.
Das land wirthſchaftliche Publikum beehre ich mich davon in Kenntniß zu ſetzen, daß

mir die General Agentur dieſer auf Gegenſeitigkeit und öffentliche Verwaltung begründe-
ten durch einen Geſellſchafts- Ausſchuß controllirten, und durch einen landesherrlichen
Commiſſar beaufſichtigten Anſtalt, fur die Regierungsbezirke Magdeburg und Merfeburg
übertragen worden iſt, und ich ermaächtigt bin, über die eingehenden Verſicherungs An
meldungen ſofort die Policen- auszufertigen.
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zZugleich bemerke ich noch, daß der Auszug der vorjährigen Rechnung an die hier

unten verzeichneten Herren Agenten geſandt, bei denſelben einzuſehen iſt, auch Exemplare
der Statuten und Saatregiſter zu den diesjährigen Verſicherungen gratis zu haben ſind.

Anerbietungen von zuverläſſigen und faähigen Geſchäftsmaännern wegen Uebernahme
einer Agentur, werden auf meinen Vorſchlag nach Lage der Orte und den Umſtanden, von
der Direction gern berückſichtigt werden.

Magdeburg, den 5. Mai 1842. Der General Agent Kaäſebier,
gr. Münzſtr. Nr. 12.

Verzeichniß der Herren Agenten im Regierungsbezirk Merſeburg.
Herr C. M. Karlſtein in Merſeburg, Herr C. W. Werner in Artern,

Ferd. Röver in Eilenburg, F. W. Dalchow in Halle,
W. Kühne in Delitzſch, Carl Pflaumer in Düben,F. A. Jungmann in Sangerhauſen, Hugo Schutz in Zeitz.
F. W. Heddrich in Hettſtedt,

(520) Bekanntmachung. Zu der am 23. dieſes Monats abzuhaltenden Quartal-
Verſammlung erſuchen wir die Landmeiſter in ſelbiger erſcheinen und die Quartalgelder
berichtigen zu wollen. Zugleich fordern wir die betreffenden Landmeiſter hiermit auf, die
reſtirenden Quartalgelder abzufuühren, damit wir uns nicht genöthigt ſehen, ſie auf ge-
richtlichem Wege einzuklagen.

Merſeburg, den 14. Mai 1842. Die Tiſchler-Jnnung.
(519) Bekanntmachung. Eine Löbl. Korbmacher- Jnnung hier hält wie gewöhn-

lich den Montag nach Joh. j. J., wie auch d. J., als den 27. Juni er. das Hauptquar-
tal. Sämmtliche Landmſtr., welche ſich hier angeſchloſſen haben, werden dazu hiermit ein
geladen, auch die rückſtaändigen Quartalgelder mitzubringen oder einzuſenden erſucht.

Merſeburg, den 13. Mai 1842. Die Korbmacher-Jnnung.
(518) Geſucht. Eine Hausmagd, welche die Abwartung des Federviehes und für

das Geſinde zu kochen verſteht, wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Wo? ſagt die Expe-
dition dieſes Blattes.

(514) Geſucht. Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher Luſt hat die
Kürſchner-Profeſſion zu lernen, kann unter annehmlichen Bedingungen ſogleich ein Un-
terkommen finden. Das Nähere zu erfragen bei dem Kuürſchnermſtr. Bolz zu Lützen oder
bei dem Schuhmachermſtr. Leibner zu Merſeburg.

(515) EKinladung. Nächſten Sonntag den 22. Mai wird Tanzmuſik gehalten wer-
den, wozu ergebenſt einladet Hartmann in Löpitz.

(521) Hamburg betreffendes Anerbieten. Ein Paar wackere hieſige nicht
in mein Haus gehörige Dienſtmädchen haben mich heute mit dem von mir nach ſeinem
ganzen hohen Werthe anerkannten Anliegen überraſcht, Gaben der Nächſtenliebe, von ihnen
für ihre abgebrannten Kamerädinnen in Hamburg (deren Zahl allerdings bei den Tauſen
den der jetzt aus ihren Wohnungen vertriebenen Familien ſehr groß ſeyn mag) beſtimmt,
anzunehmen und dorthin zu befördern, dabei aber zugleich die beſtimmte Erwartung aus-
geſprochen, daß noch mehrere andre ihrer Standesgenoſſen gleiche Spenden bringen wür-
den, wenn ſie hörten, daß bei mir Gelegenheit zu deren Ablieferung ſey. Mit wahrem
Vergnügen ſpreche ich dieſe Bereitwilligkeit ſie anzunehmen aus und füge hinzu, daß auf
das Gewiſſenhafteſte dafür geſorgt werden ſoll, daß jene Gaben edler Geſinnung, die ſich
auch in den allergeringſten Beiträgen bekundet, zu dem obenerwahnten Zwecke wirklich ver
wendet werden. Auch uübernehme ich gern alle andre für andre hülfsbedürftige Ham
burger beſtimmte Geldſpenden zur Ablieferung.

Merſeburg, den 13. Mai 1842. Der Kaufmann Grambach.
e
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